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Palmenmix*
versch. Sorten,
Höhe ca. 90 - 100 cm
im 19-cm-Topf
Topf
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Ihr Preisvorteil: 
21%!

AKTIONSPREIS

1.88

Ihr Preisvorteil: 
16%!

AKTIONSPREIS

1.49

Ihr Preisvorteil: 
23%!

AKTIONSPREIS

3.99

Ihr Preisvorteil: 
34%!

AKTIONSPREIS

2.99

Ihr Preisvorteil: 
14%!

AKTIONSPREIS

3.79
Ihr Preisvorteil: 

22%!

AKTIONSPREIS

1.39

Ihr Preisvorteil: 
20%!

AKTIONSPREIS

1.59

Ihr Preisvorteil: 
23%!

AKTIONSPREIS

1.11

Ihr Preisvorteil: 
20%!

AKTIONSPREIS

7.99

AKTIONSPREIS

1.11
AKTIONSPREIS

1.29
AKTIONSPREIS

9.99

AKTIONSPREIS

3.99

Fürst 
Bismarck 
Mineralwasser 
versch. Sorten,
(1 l = 0.33-0.36)
12 x 0,7/0,75-l-
Fl.-Kasten 
zzgl. 3.30 Pfand

Zimmermann
Farmland-Schinken
feinherbes, 
edelrauchiges Aroma
100 g

Dr. Oetker
Ristorante Pizza
versch. Sorten,
tiefgefroren,
(1 kg = 4.59-6.48)      
290-410-g-Pckg. 

Deutschland:
Himbeeren 
(100 g = 1.03)
125-g-Schale

Deutschland:
Rispentomaten
Kl. I,
(1 kg = 1.71)

Holzfällerscheiben
aus der Schweine-
schulter, mit Knochen, 
mariniert
1 kg

Wollbrink
Sour 
Generation 
versch. Sorten,
15% Vol.,
(1 l = 5.70)
0,7-l-Fl.

Aperol
15% Vol.,
(1 l = 11.41)   
0,7-l-Fl.  

Nescafé
Dolce Gusto
versch. Sorten,
(100 g = 1.90-1.95)     
194-200-g-Pckg. 

Mascarpone
Doppelrahmstufe,
(100 g = 0.56)
250-g-Pckg.

Antipasti
versch. Sorten,
(100 g = 1.06-1.22)     
130-150-g-Pckg. 

Italienische Woche bei REWE mit leidenschaftlich günstigen Angeboten: 

Buon appetito!
29614 Soltau 
Am Bahnhof 12-14

www.rewe.de
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KW 33 Gültig von 17.08.-20.08.2011

Für Sie geöffnet: Montag-Samstag von 7
bis 23 Uhr

www.rewe.de

Top-Markenqualität 
zum günstigen Preis. 

Aceto Balsamico 
di Modena 
oder Bianco
(1 l = 2.22)    
500-ml-Fl.   

LANDFUXX Dehning
Kohlenbissener Grund 22-24 · Munster
Telefon (05192) 887777 · Fax 887905

JBL
Teichschlammabbau
für 10.000 ltr., ein Produkt
mit hoher Wichtigkeit zum
Überleben der Fische im Winter

UVP 24.99 €
Unser Preis  19.99

€

Teichwasser-
pflanzen
Restbestände
zum halben Preis

Wir führen auch Wassertests bei
Ihrem Teich oder Aquarium durch!!!

Aktionszeitraum
17. bis 25.08.2011

50%

BISPINGEN-STEINBECK. Werke
des Barock von Georg Friedrich Hän-
del, Johann Sebastian Bach, Do-
menico Scarlatti sowie Jean Barriè-
re spielt Yuko Hirose (Klavier) beim
„Konzert zum Jean Barrière-Projekt“
im Naturhotel im Spöktal in Bispin-
gen-Steinbeck: am kommenden Frei-
tag, dem 19. August, um 20 Uhr.

Perfekte Technik und tief beseelte
Interpretation zeichnen ihr Spiel aus.
Yuko Hirose wurde in Tokio geboren
und spielte bereits im Alter von drei
Jahren Klavier. Ihre Musikstudien an
der Musashino Academie in Tokio
und an der Musikhochschule Ham-

burg (bei Prof. Peter-Jürgen Hofer)
schloß sie mit dem Konzertexamen
mit Auszeichnung ab. 1985 wurde sie
Preisträgerin beim Festival Interna-
tional des Jeunes Solistes in Borde-
aux und 1987 Masefield-Stipendia-
tin in Hamburg. Sie gibt regelmäßig
Konzerte als Solistin und als Kam-
mermusikerin und wirkte ferner bei
Rundfunkproduktionen des NDR mit.

Yuko Hirose, seit vielen Jahren in
Hamburg seßhaft, unterrichtet an der
Musikschule Norderstedt und als Do-
zentin für Klavier an der Musikhoch-
schule Bremen. Sie ist zudem Mitglied
der „Hamburg Chamber Players“.

Werke des Barock
Konzert in Bispingen-Steinbeck am Freitag

„Wir sollten die Chance nutzen“
Bernd Ingendahl wirbt für Akzeptanz des Krankenhaus-Kompromisses

SOLTAU (mwi). „Der Kranken-
haus-Kompromiß droht zum Wahl-
kampfthema zu verkommen“, meint
Bernd Ingendahl: „Das reicht von
euphorischer Überhöhung bis hin
zu dumpfer Ablehnung, ohne sich
mit den Chancen einer solchen Lö-
sung wirklich auseinanderzuset-
zen.“ Als einer der drei Vertre-
tungsberechtigten des Bürgerbe-
gehrens für zwei gleichwertige
Krankenhäuser in Soltau und Wals-
rode bricht er noch einmal eine Lan-
ze dafür, den Kompromiß nüchtern
mit seinen Chancen, aber auch Ri-
siken zu betrachten.

Der Weg der letztlich zu diesem
Kompromißvorschlag geführt hat,
reicht inzwischen weit zurück: Da gab
es zunächst das Gutachten zur not-
wendigen Umstrukturierung des Hei-
dekreis-Klinikums. Und diese im De-
zember 2009 vorgestellte Expertise
sah unter anderem vor, die Kinder-
klinik in Soltau zu konzentrieren. Im
Juni 2010 wurde bekannt: Die Ex-
pertise, jetzt Zielbild A, sollte
geräuschlos durch Zielbild B ersetzt
werden. Das allerdings ließ sich nicht
unter der Decke halten und sorgte
insbesondere in Soltau für einen Auf-
schrei des Entsetzens, weil die Kin-
derklinik dann in Walsrode konzen-
triert werden sollte. Mehr als 20.000
- unverbindliche - Unterschriften wur-
den gegen diesen Plan gesammelt.
Der Gutachter mußte nochmal ran
und präsentierte zwei weitere Vari-
anten, nämlich C als Modifizierung
von B und D als Modifizierung von A.
Als er diese Varianten am 24. Janu-
ar 2011 in der Bad Fallingbosteler
Heidmarkhalle vorstellte, sprach er
eine Empfehlung für Variante D (mit
der Kinderklinik in Soltau) aus.

Im Kreistag am 28. Januar jedoch
scheiterte die Variante D gegen eine
Ein-Stimmen-Mehrheit. Die Variante

C erhielt indes eine deutlichere Ma-
jorität, weil die Fraktion der Grünen,
die zunächst für D gestimmt hatte,
dann für C votierte, um  eine Lösung
mit einer erkennbareren Mehrheit zu
erhalten.

„Diese Entscheidung gegen die
Gutachterempfehlung hätte einen
Kahlschlag der Kinderklinik in Soltau
bedeutet und war die Initialzündung
für das Bürgerbegehren, das die Um-
setzung der Variante D durch einen
Bürgerentscheid zum Ziel hatte“, re-
kapituliert Ingendahl. Die nötigen
12.000 Unterschriften für einen Bür-
gerentscheid liegen inzwischen zwar
vor, sind aber noch nicht eingereicht
worden. Statt dessen haben sich die
politischen Verfechter der beiden Va-
rianten und die Vertreter des Bür-
gerbegehrens bei Landrat Manfred
Ostermann an den Tisch gesetzt. Zu

Bernd Ingendahl.

dieser Gesprächsbereitschaft dürfte
sicherlich auch beigetragen haben,
daß die Kommunalwahl nicht mehr
weit ist und sich die zerstrittenen
Christdemokraten auf Kreisebene ei-
nerseits und auf Soltauer Ebene an-
dererseits keinen dauerhaften Zwist
leisten können.

Der bei diesen Gesprächen her-
ausgekommene Kompromißvor-
schlag, der in Soltau eine „unselb-
ständige“ Kinderstation mit ärztlicher
24-Stunden-Betreuung sichern soll,
„ist die einzig realisierbare Lösung,
wenn man nicht Variante C in Rein-
kultur will“, betont Ingendahl und er-
klärt, warum er dem Kompromiß zu-
gestimmt hat: „Ich habe einerseits er-
kannt, daß wegen der Beschlußlage
im Kreistag keine einfache Verände-
rung der Umtsrukturierungsplanung
möglich gewesen wäre. Ich habe
auch erkannt, daß dieses Thema in
der Bevölkerung inzwischen nicht
mehr den hohen Stellenwert besitzt
wie noch vor ein paar Monaten. Mehr
und mehr Stimmen sagen, daß die
Bürger der Diskussion überdrüssig
seien und jetzt dringend eine Lösung
wollten. Unter diesem Eindruck ha-
be ich die Überzeugung gewonnen,
daß ein Bürgerentscheid nicht den
gewünschten Erfolg hätte. Aus die-
sem Grund war auch ich bereit, dem
Kompromiß zuzustimmen.“

Ingendahl sei sehr wohl bewußt,
daß eine solche Lösung durchaus
auch Risiken berge - wie beispiels-
weise, überhaupt erst einmal das
nötig ärztliche Personal zu bekom-
men. „Diese Risiken könnten im Lauf
der Zeit zu dem führen, was die Ge-
gener des Kompromisses bereits
heute erreicht haben, nämlich eine
reine Variante C. Das muß aber nicht
unbedingt so sein.“

Was zudem mit Blick auf das ge-
samte Heidekreis-Klinikum vernach-

lässigt worden sei, „ist die Gutach-
terprognose, wonach bei kompletter
Schließung einer Abteilung mit einem
Patientenschwund in diesem Bereich
von 50 und mehr Prozent zu rechnen
und - bezogen auf die Kinderklinik -
von einem Einnahmeschwund von
mehr als 500.000 Euro auszugehen
ist. Dieser Rückgang der Patienten-
zahlen gilt für alle Abteilungen, die
geschlossen werden. Und daß ein
kompletter Wegfall der Kinderklinik
in Soltau auch negative Auswirkun-
gen auf den Weiterbestand von
Gynäkologie und Geburtsthilfe in der
Böhmestadt hätte, ist nicht von der
Hand zu weisen.“ Auch könne der
Kompromiß von Vorteil sein.

Angesichts dieser Überlegungen
sei es für Ingendahl nicht nachvoll-
ziehbar, warum der jetzige Lösungs-
vorschlag von einigen von vornher-
ein abgelehnt werde: „Warum wird
die Chance, die dieser Kompromiß
bietet nicht erkannt und nicht wahr-
genommen. Er eröffnet wirkliche
Möglichkeiten. Ich wünsche mir, daß
man diese Chance begreift und nutzt,
und zwar unter kritischer Begleitung
der Geschäftsführung, die für die
Umsetzung verantwortlich ist. Ich er-
warte dann kurzfristige und regel-
mäßige Berichte über den Fortgang
dieser Umsetzung an die Aufsichts-
gremien. Und ich wünsche mir auch
für den Fall, daß dies alles nicht funk-
tioniert, den Mut der Entschei-
dungsträger, das Vorhaben mit ei-
nem schnellen Beschluß zu been-
den.“

Den Kompromiß unter den gege-
benen Voraussetzungen von vorn-
herein als nicht realisierbar oder
„faul“ abzutun, das ist also für In-
gendahl kein akzeptabler Weg: „Hier
gilt der alte Satz: Wer kämpft, kann
verlieren, aber wer nicht kämpft, hat
schon verloren.“


